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Amtl» Bekanntmachnng-
Tie Enteilte verlangt von uns Uebcrfühcung sämtlicher

U-Boote ; dazu ist die sofortige Rückkehr allen U-Boots-
Personals an seine Dienststelle unumgänglich nötig . Nur
wenn wir alle Bedingungen erfüllen , ist der Friede gesichert.
Die Rückkehr der U-Boots -Besatzungen ist dem Vertreter der
Waffenstillstands ko urmisfion bestimmt zugesagt.

Sttllverttelellöks GtncraikvwmaliLo
des8. Atmerkorps ssr^  SolDölfttrßt.

* * »
Vorstehendes wiro oen Herren Bürgermeistern mit dem

Ersuchen um sofortige weitere Veranlassung bekannt gegeben.
D i e z , den 16. November 1918.

Der Landrat.
_ Thon.  _

BekaKUtmachNng,
Sämtliche Angehörigen der Besatzung des Kriegsschiffes

Regensburg haben sich sofort an Bord dieses Schiffes nach
Stettin zu begeben. Größte Beschleunigung im Interesse
des Friedensschlusses ist notwendig.

Oberlahn st ein,  den 16. Nov. 1918.
Im Anstrage des Soldatenrates:

Der Kommandeur
de» Landwehrbezirks Overlahnstein:

_v . Hagen._
I, 12 466. Diez,  den 14. November 1918,

tu die OrtSpolizeivehörden de» » reges
Die nach meiner Umdruckoerfügung vom 27. 8. 1917,

l 8844, ungeordneten Verdunkelungsmaßnahmen gegen Flie-
qeiangrisse werden hiermit ausgehoben.

»er Laudrgt.
Thon.

Bkkannim cvimg.
Im Austrage .des Herrn Staat- k mimiffars fürDemobil«

machung wird hiermit bekannt gegeben, daß das Verlassen
des linksrheinischen Gebietes und des 10 Km. breiten
Streifens östlich des Rheins verboten ist. Abg sehen davon,
daß die durch Rückführung der Truppen aufs äußerste in
Anspruch genommenen Bahnen eine Beförderung der ab-
tckandernden Bevölkerung nicht übernehmen kann, würden die
größten Ernährungsschwierigkeiten eintrelen . Außerdem
schützt jeder sein Eigentum «m besten, wenn er selbst da
bleibt . Aufrechterhaltung der Ordnung und des Wirtjchasts.
lebens erfordern jeden an seinen Platz.

Reisen sind nur gegen besonoern Ausweisscheln gestattec,
der von den Ortspolizeibehörden im Einverständnis mit
dem Arbeiter - und Soldatenrat zu erteilen ist. Ausgenour-
men hiervon ist nur der Arbeiter - und Berufsverkehr.

Der KSnial. Laudrat.
Thon. _ _

I. 12164. Diez,  den 16. November 1918.
An die Magistrate i« riez , Nassau und Bad Ems
und die Herren Biirgermeirrer der in Betracht

kommenden Landgemeinden des Kreises.
Brtr . BeleuchtMgsmittrlversorgvug.

Zur Behebung von Beleuchtungsnotständen sinn mir von
ver Kriegsschmierölgesell,chast in Berlin Paraffinier»
zen  zur Verteilung überwiesen worden. Sie sino nur für
solche Haushaltungen bestimmt, die weder an Gas - noch
elektrische Beleuchtung angeschlossen sind.

Ich habe die Kerzen, entsprechend der Anzahl der unver-
soraten Haushaltungen unter die Gemeinden verteilt und
erluche dieselben bis zum 26 . November  d . IS . auf
Zimmer 9 oes Lanoratsamtes durch eine vertrauenswürdige
Person , die mit einer Bescheinigung versehen sein muß, daß
sie mit dem Empfang der Kerzen beauftragt ist, ahholgn
zu lassen.

Tie Bezahlung — der Preis stellt sich auf 23 Pfennig
das Stück — hat entweder gleich hei der Mholunz oder
aber mittels Postanweisung bis spätestens ;um 1. Dezember
d Is . an das Landratsamt in Diez zu erfolgen.

Der Jtduiftl. Lanvrat.
3.
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Kuf den »*» »irrer Anzahl beteiligter - -« « betreibende»
ßtzstelltei« Antrag zu Errichtung einer Zw«ng»innung für alle
in den Kreisen Limburg, Oberlahn, Unterlahm Oberwestev»
wald, Unterwesterwald, Westerburg und Dill das Friseur-
Handwerk  betreibenden Handwerker habe ich behufs Durchs
sührung de» gesetzlichen AbstimnmngsverfahrenS (Z 10Va R.
G. D.) gemäß Ziffgr 100 der AuSsührungSanweisung vom
1. Mai 1904 den Herrn Landrat in Limburg gu meinem Kom¬
missar ernannt.

Wiesbaden,  den 28. Oktober 1913.
»er Ne- irrupGs.PrtfiVent.

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß Erklärungen für ode,

gegen die Errichtung einer Zwangsinnung - süc alle in den
.Kreisen Limburg, Oberlahn, Unterlahn, Oberwesterwald, Unter¬
westerwald, Westerburg und Dill das Friseur-Handwerk betrei¬
benden Handwerker schriftlich oder mündlichbi « zu in
2 5. November 1918  bei mir abzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Erklärung kann während deS
angegebenen Zeitraumes werktäglich von 8 bis 12 Uhr ans
Zimmer Nr. 3 des hiesigen Landratsamts «rfolgen-.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche in den Krei¬
sen Limburg, Oberlahn, Unterlahn, Oberwesterwald, Unter¬
westerlvald, Westerburg und Dill das Friseur-Handwerk selbst¬
ständig betreiben, zur Abgabe ihrer Erklärung auf. ErklLrnn-
gen, welche nicht klar erkennen lassen, ob der Erklären c« d eil
Errichtung der Zwangsinnung zustimmt oder nicht, sind ungül¬
tig ; nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehende Erktäriuö-
gen bleiben unberücksichtigt.

Die Abgabe einer Erklärung ist auch für diejenigen Hand¬
werker erforderlich, welche den Antrag auf Errichtung der
Zwangsinnung gestellt haben.

Limburg,  den 7. November 1918.
»er Laadrat

«l » Kommissar de» Herrn RegierungSPrafidentru.

Sau Ule Herren Bürgermeister de» Kreises.
Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung, betref-

fcttb die Errichtung einer Zwangsinnung für alle das
Friseur - Handwerk  in den Kreisen Limburg, Oberlahn,
Unterlahn, Oberwesterlvald, Unterwesterwalö, Westerburg und
Dill betreibenden Handwerker ersuche ich, sämtliche in Ihren
Gemeinden wohnenden Friseure, welche ihr Handwerk seibst-
ständig betreiben, auf die Bekanntmachung sofort ganz beson¬
ders aufmerksam zu machen uns m'ir bis zum 20. dieses
Monats  mitzuteilen , an welchem Tage dies geschehen ist.

Limburg,  den 7. November 1918.
Der Land rat.

als Kommissar des Herrn Rcgierungsprkisideutru.
* * *

I. 12 468. Diez,  den 13. November 1918.
Vorstehende» bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, alle in ihren Gemeinden
wohnhaften Friseure, die ihr .Handwerk selbständig betreiben^
ans die Bekanntmachung umgehend  besonders hin-uweisen.

Der Laadrat.
Thon.

I. 12 857, Diez,  den 13. November 1918.
B-ka'.Mwachmrq.

Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele
und Fette hat der Oelmühle Ludwig Schmidt Wwe. in
Geilnau di, Genehmigung zur Verarbeitung von Bucheckern
erteilt.

Der Landrat.
Th. n.

tatst *1 *| , tw M.
Beklmntmochiiug.

Nach einer Mitteilung de» Königlichen KriegSministmckumJ
ist eine erhebliche Vermehrung der Krankenlagerstellen im
Heimatgebiet infolge der jetzigen Lage dringend notwendig
geworden. Sie wird sich nur ermöglichen lassen, wenn in wett
höherem Matze al» bisher auf öffentliche Gebäude zurttckge-
griffen werden kann.

Die Eigentümer der betreffenden Gebäude und Anstalten
werden daher ersucht, bei etwaigen Anforderungen von seiten
der Militärbehörden weitgehendes Entgegenkommenzu zeigen
und dabei eigene Interessen, soweit die dringend notwendig«
Aufrechterhaltung des Unterrichtsbetriebes und der Schnlzucht
*# irgend gestattet, nach Müglichkeit»zurückjustellen.

Der ÄSntal . Laasrar.
Thon.

I. 12 64kl W i e » b a d e n , den 2. November 1918.

Arrsfldreibkn.
Der am 9. Mai 1902 zu Wiesbaden geborene Kaufmanns«

lehrling Karl Süßenguth hat sich am 24. v. MtS. und dann am 3.
d. MtS. ohne Wissen seiner Eltern aus seiner elterlichen Woh¬
nung hier, Bismarckring 21, entfernt. Er treibt sich vermutlich
umher. Es wird vermutet, daß er sich aus dem Lande umhe»
treibt .- Jedenfalls handelt er mit ländlichen Gebrauchsgegen-
ständen oder hamstert Lebensmittel.

Ich bitte um Anstellung von Nachforschungen nach dem
Verbleib des Gesuchten eventuell unter kostenloser Znhülsr-
nahme der Presse und um Drahtnachricht im BetöstungSfall«.

Für die Ermittelung und Wiederbringung des Süßenguth
ist von dem Vater eine Be lohn urig van 100» 'Mark aus ^esetzt,

Personal-Beschreibung: Größe miitelgrotz. Gestalt schwäch-
lich, schlank; Haare blond, kurz geschnitten: Gesicht blaß, läng¬
lich; Stirn hoch, geneigt; Augen blaw; Augenbrauen bogen¬
förmig, blond: Nase dick; Ohren mittel ; Mund mittel.; Zähne
vollständig; Kinn gewöhnlich; Hände und Füße mittelmäßig;
Gang und Haltung gewöhnlich.

Bekleidung: graumelierter Jackettanzug, dunkelgrauer,
; weicher, eingewttdtier Hut, grünmelierter Ueberzieher mit
i großen Hornknöpfen, benagelte schwarze Schnürschuhe.

Dki? Oottzci Prastdcnr
I . V >

Streibeiein-

J .-Nr. 1103». II Diez,  den ». November 1918.
An die Herren Bürgermeister des Kreises,

mit Ausnahme derer dec Ltand rsgevtetb Schaum bürg
Betrifft : Waifenkollekte.

Infolge der Aufforderung des Herrn Landes-Hauptmann»
'hat die dicAjckürigeW ai se n ko lle kte demnächst zu be¬
ginnen.

Die gedruckten Waisennachrichtcn für das Jahr 1916 wer«
»den Ihnen daher in den nächsten Tagen in enl?l»rechelndt»r

Anzahl zur Verteilung in den Gemeinden zugehen. Die Herren
Bürgermeister, in deren Gemeinden Pfarrgeistliche wohnen, er¬
suche ich, diesen ein Exemplar "er Nachrichten mit der Bitte
zu übergeben, ihre Kirchspiel-Angehörigen durch eine geeignete
Kanzelansprache auf die bevorstehende Sammlung aufmerksam
zu machen und sie über deren Bedeutung zu belehren.

Tuge nach txr Verteilung oer Nachrichten sind die
Sammellisten von d'en Armenpflegern in ihrer oder einer
Schüssen Begleitung, sofern der Ortsgeistliche auf Ihr Ersuchen
die Begleitung nicht übernimmt, in allen Familien zur Ein-
reichnung vorzulegen. Ueber ote eingehenden und gesammelten
Beiträge ist eine Nachweisung möglichst übersichtlich und mit
Tinte geschrieben aufzustellen. Die Beiträge selbst sind binnen
längstens  14 T a g e n nach der Sammlung an die Nassani-
sche Landesbankstelle abzuliefern, die über den Empfang auf
der Nachweisung Quittung erteilen muß.

Bis spätestens znm 20. Dezember  d . Js . ist die
mit der Quittung der Landesbankstelle versehene Liste hierher

j einzureichen.
Der Landrat

| Thon
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Die Soldaie«rnt'assing.
83m Berlin,  15 . Nov. Aufruf!
Entlassung aus dem Heere in die Heimat!
Im Heimatheere ist fürs erste die Entlassung der alten

Jahrgänge bis 1870 einschließlichangeordnet . Jüngere wer«
den folgen. Leute in unentbehrlichen Diensten, B . Ge¬
fangenenbewachung, müssen warten , bis sie erseht sine. Leute
aus Elsaß -Lothringen , die nicht freiwillig dienen wollen,
sind sofort zu entlassen.

Leute aus dem linksrheinischen  Räumungsgebiet
und ans den Brückenköpfen  können sofort ent¬
lassen  werden , wenn sie nicht den Jahrgängen
1898 und 99 an gehörten.

Mer von seiner Formation aus irgend einem Grunde
abgekommen ist, sucht die nächste militärische Dienststelle auf
und bittet um einen Urlaubnisschein in seine Heimat oder
um einen Fahrschein zu einem Ersatztruppenteil.

Göhre. Der Kriegsminister Scheuch.

' V * g - J -̂ g -
Vtnftctlttna sämtlicher V,Aäge.

Die Aurückführung des Heeres aus dem Westen und
Osten wird , wie die Berliner Eisenbahndirektion milteilt,
einschneidende Veränderungen im Reiseverkehr zur Folg«
haben. Die D-Züge werden von heute an ganz aufgehoben.
Ter Verkehr  wird nur durch eine beschränkte An-
zahlvonPersonenzügenaufrechterhalten  wer¬
den. Auch im Güterverkehr  werden Einschränkungen
erfolgen doch wird der Lebensmittel - und Kohlentransport
unter allen Umständen aufrechterhalten bleiben. Der P o st -
verkehr  dürfte voraussichtlich unter der Betriebseinschrün-
kung der Eisenbahnen ebenfalls leiden.

England.
England auf der Suche nach den Schuldi¬

gen.  Die englische staatliche Kommission zur Vorberei¬
tung der Anklage gegen Angehörige des deutschen Heeres
wegen Verletzung des Völkerrechts und der Kriegsb rauch«
zählt 22 Mitglieder , darunter Vertreter des Kriegsministe-
rfums , der Mmiralität , des Auswärtigen Amtes . 'Völker¬
rechtslehrer , Juristen , und arbeitet mit gleichartigen Kom¬
missionen der anderen Ententemächte zusammen. Die An¬
klage erstreckt sich aus Kaiser Wilhelm II. und den deutschen
Generalstab.

Eine Kundgebnna der Nätionallibevalen
Ankunft deutscherN-Baote in Schweden.
Mittwoch nachmittag wurden von der KarlSkronaer

Secfestung fünf deutsche U-Boote gesichtet, die die deutsche
Letsenflaage hißten. Der schwedische Befehlshaber Admiral
Schwed gab einem Torpedoboot Order , den U-Booten ent-
geaenzufahren. Nachdem der Führer des U-Boot .-s 121
nntgeteilt hatte , daß sie in Schweden interniert zu werden
wünschten, weil sie sich dem revolutionären Deutschland
nicht unterzuordnen  beabsichtigen , dursten die U.-
Boote entwaffnet in Karlskrona einlaufen . Mannschaften
und Offiziere wurden interniert . Dageus Nyheter zufolge ist
Mittlvoch früh ein deutscher Hilfskreuzer vor Malmö aus
dem Kalbgrunde gestrandet. Dieser Hilfskreuzer gehört der
gegen revolutionären Satznitzfraktion der deutschen Flotte
an , die von kaiserlichen Marineoffizieren aus Rügen geleitet
wird.

Soz 'al stische Bewegung in Jtal eu.
Bern,  14 . Nov. (WTB .) Wie der „Corriere della

Sera " erkennen läßt , wird in Mailand seit 10 Tagen
kaumnocbge arbeitet,  obwohl die Arbeiterschaft durch
Die Arbciterkammerzur Wiederaufnahme der Arbeit auf¬
gefordert wird . Es seien jedoch nur vereinzelte kleinere
Zwischenfälle zu beklagen. — Nach Nachrichten des „Secolo",
sollen von der Mailänder Arbeiterkammer unter Führung
von Cnrattis zwecks Wiederaufnahme der Arbeit folgende so¬
gleich zu erfüllende Bedingungen erfüllt werden : Amnestie
für alle politisch Verurteilten , Aufhebung der Zensur uns
Wiederherstellung der Versammlungsfreiheit . — „Union?
Jtaliena di Lavoro" verlangt von der Regierung,
daß sie sofort , die anfangs des Krieges den Arbeitern
gemachten Versprechnngen erfüllen soll.  Als
solche werden erwähnt : der Achtstundentag, Mindestlohn, so¬
ziale Versicherung, Neuwahl des Parlamentes , absolute po¬
litische Gleichheit. Nur unter Gewährung dieser Garantien
können die berechtigten Kämpfe um die Freiheit in geordnete
Bahnen gelenkt werden. Selbst in den führenden Mailänder
Blättern „Corriere " und „Secolo" vertreten in Leitartikeln
einzelne Teile diese Forderungen . „Corriere della So ca" ver¬
langt von der Regierung entschlossene Herbeiführung sozia¬
le  r R e f o r me  n. Die sozialen Neuerungen müssen geordnet
vor sich gehen und dürfen sich nicht revolutionär vollziehen.
Der „Secolo " bedauert , daß das italienische Parlament nach
dem Siege nicht sofort einberuftn wurde und hofft , daß sich
der Bolschewismus  für das siegreiche Italien ver
meiden  lasse. Er fordert die sofortige Abschaffung der Zen¬
sur, Amnestie für die politisch- und militärgerichtlich Verur¬
teilten.

Berlin , 13. Nov. Die in der Reichshauptstadt anwesen¬
den Mitglieder der nationalliberalen Fraktion des deutschen
Reichstags erlassen folgenden Aufruf:

An die Parteifreunde im Lande ! Das deutsche Volk stecht
vor der Tatsache einer revolutionären politischen Umwälzung.
Die Geschichte und die Ueverlieserungen der Nationaltibevalen
Partei werden es ihr niemals erlauben, von den 'Wg.geu vee-
fasnrngs- und gesetzmäßigen Handelns obzuweichen. Hierdurch
ist für sie die Stellungnahmie in der Entsitehulng sund A>cr sei?
im .crn Un Wälzung, die wir durchleben, ohne weiteres gegeben.,
Auch das d e u t s cne B ü r g - t t n m w ii n s cht e i n e g rund¬
legende  N e u o r d i! 'i v f unsrer verfassungsmäßigen Zu¬
stände. Es ist sein fester Wille , mit allen Kräften weiterhin an
der Schafnmg neuer und dauerhafter Gmndlagen eines wirk¬
lichen demor- lachen  Staates mitzuarbeiten . Wahre Frei¬
heit  aber ist obre  volle Gleichberechtigung aller Glie¬
der des Volkes undenkbar  und bedarf zu ihrer Siche¬
rung stiarlichcr Ordnung An Stelle des deutschen Reichstags
kann daher nur eine gleichfalls aus allgemeinen , gleichem,
geheimen u>nv dirKiim Wahlen yervorgehende Verfassung
gebende Nationalversammlung treten . Allein aus dieser Na¬
tionalversammlung kann der Wille der Nation sprechen. Ihm
sich tzn beugen, ist dann vaterländische Pflicht . Wir fordern da¬
her die Ausschreibung von Wahlen zu einer Verfassunggebenden
Nationalversammlung , sobald alle Wähler in der Lage sind,
ihre staatsbürgerlichen Wahlpflichten zu erfüllen . Bis dahin
muß für alle , die sich zu unsrer Partei bekennen, es ein selbst¬
verständliches Gebot sein, auf ihren Polten zu verharren und
alles daranznsetzen, weiter schwere Schädigungen von unserm
Paterlande fernznhaltcn. Der Krieg und sein trauriger Aus¬
gang haben dem deutschen Polke so ungeheure Lasten auferlegt,
daß sein Zusammenbruchnur durch eine geordnete Ueberleitiing
des staatlichen und wirtschaftlichen Lebens in den Frieden ver¬
hindert werden kann. Den Nationalliberalen in Stadt und
Land ist daher der Weg vorgeschriebcn. Insbesondere verlangen
es die gegenwärtigen Verhältnisse, daß alle zu unsrer Partei
gehörenden Beamten und Landwirte der Vorläufigen Regie¬
rung mit alten Kräften bei ihren Bemühungen beistehen, den
geordneten Gang der staatlichen Geschäfte aufrechtzuerhalten
und die Ernährung der Bevölkerung zu sichern. Die Vorläufige
Negierung aber wird ihre Aufgabe nur in einem engen Zu¬
sammenhang mit dem deutschen Reichstag erfüllen können,
dessen Mitglieder bis zur Wahl der Nationalversammlung des
deutschen Volkes frei gewählte Vertreter bleiben. Nur eine
ordnungsgemäß -gewählte Vertretung deS ganzen Volkes kann
den Frieden in völkerrechtlicherund unantastbarer Weise ver¬
bürgen und damit die Voraussetzungen für Deutschlands Zu¬
kunft als gleichberechtigtes Glied deS erstrebten Völkerbundes
schaffen Wir aber gedenken auch in dieser schweren Zeit der
großen Vergangenheit unsrer Partei . Wir wollen ein einiges,
alle deutschen Landesteile umfassendes Paterland . Die Frei¬
heit aller Deutschen  ist stets ihr Ziel gewesen und wird
e» bleiben. . i
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Wenn ote deutschen Soldaten wiederkehren, wtrd der
unter ihnen fehlen, der im Weltkriege der erste Feldgraue
war , Kaiser Wilhelm ll . Er ist bekanntlich aus fremdem Bo.

• den. Unter allen früher gedachten Möglichkeiten von heute
ist das - ie weitgehendste, aber wie die politischen Verhält¬
nisse liegen, Ft es wohl so zur Zeit am besten.

Auch der erste Hotwnzollernkaiser hatte für längere Zeit
den deutschen Boden rwrlassen. Nach der März -Revolution
von 1848 begab er sich nach England und verblieb dort bis
zum Herbst des genannten Jahres . Er hatte damals als
ältester Bruder des kinderlosen Königs Friedlich Wilhelm
IV. von Preußen und als Thronfolger den TitelPrinz von
Preußen " und war öl Jahre alt . Es wurde ihm zu Unrecht
dorgeworfen, ein Gegner der Forderungen nach einer Volks-
Verfassung zu sein. Alan überzeuge sich später bald , das;
dies? Forderungen nickst begründet waren . Der Prinz lebte
nach seiner Rückkehr aus England in Coblenz. bis er 1858
Regent und 1861 König von Preußen wurde.

Ob Kaiser Wilhelm ll . dauernden Aufenthalt im Aus¬
land behalten will , ist bisher iricht bekannt geworden In
der Berliner Stadtverordnetenversammlung sagte ein soziali¬
stischer Führer , er habe nichts dagegen, wenn die Hohenzol-
iern in Deutschland blieben. Es ist schwer zu übersehen, ob
sich daraus nicht Konflikte ergeben könnten.

Der Kaiser trägt in der Mlla Bentink in Arnheim in
Holland , die ihm als Aufenthalt dient , Zivilkleidung . :s  hat
die Uniform eines Generals , die er zuletzt trug , für die Zu¬
kunft abgelegt . Er sieht um fünf Jahre älter aus . wie ge¬
brochen von den sich überstürzenden Ereignissen. Sein einst
blondes Haar Ft fast loeiß, die Haltung gebeugt. Er ist wort¬
karg und weist Zuspruch zurück.

Ti ? Liste der gestürzten Staatsoberhäupter wird unab¬
sehbar werden, ha die neue Bewegung auch in. Feindes Land
ihren Verlauf nimmt . Drei Kaiser (Deutschland, Oesterreich-
Ungarn . Rußland ) hat der Krieg gefordert , fast alle deutschen
Bundesstaaten sind wie das Reich selbst an Republiken um-
geändert . Die Entente , die über Deutschlands Sturz froh¬
lockte, steht selbst vor dem Abgruwde. Wm.

Technik und Verkehr.
( ) S chn e l l b a u t e n. In der koinmenden Uebergangs-

wirtschaft wird eine rasche und billige Bauweise von ganz be¬
sonderer Wichtigkeit sein. Einige Schnellbauten , die auf der
Breslauer Messe zu sehen waren usto auch stuf der in diesem
Monat stattfindenden Ausstellung Sparsame Baustoffe aus¬
gestellt sein werden, verdienen daher erhöhte Aufmerksamkeit.
Tie Umschau beschreibt einige dieser Schnellbauten . Das Ar¬
beiterdoppelwohnhaus , welck>es von der Jndustrieban -Aktien-
Gejellschast innerhalb knapp dreier Tage errichtet wurde, ist
nach dem Schnellbausystem Schmetz hergestellt. Auf einem
von Pfählen oder Mauerwerk gestützten Sstwellenkranz
wurde das Gerippe des Baues auf zweiteiligen eisernen Holz-
frühen errichtet . In die senkrechten Rinnen dieser Holzspitzen
wurden Betonplatten eingeschoben, so daß, abgesehen vön
den zur Bildung von Fenstern und Türen freigelasienen
Oeffnungen, nach .Verstreichen der Fugen in den Platten eine
geschlossene Hohlwand hergestellt war . Diese Wand kann
außen mit Mauerbelag versehen und innen mit Gipsplatten
tewat Iverden, in denen auch Nägel lüften . Fenster- und
Türrahmen lassen sich leicht einschieben; der Dachstuhl wird
in einfacher Weise, so wie bei Hvlzfachwerk. aufgesetzt. Die
einzelnen Bauteiele können auf Vorrat hergestellt werden;
sie find leicht zu transportieren , und selbst wenig? gelernte«
Arbeiter sind imstande, sie an Ort und Stelle zusammenzu-
ftig-m . Dadurch wird eine wesentliche Ersparnis an Arbeits¬
zeit und Transportkosten gewonnen. Diese Bauten sind
jener,icher, sie haben nichts vom Hausschloamm zu leiden

könne« bald »ach ihre» Errichtung gezogen werde«;.
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Belieben reinigen . In der Praxis hat es sich auch beivährt,
zunächst die iimere Seite des Hauses als sogenannte Rabitz-
Konstruktion auszusühren . Zu diesem Zwecke wird die in
Größe eines Stützenfeldes fertige Schalung von innen durch
eine einfache Verriegelung zwischen je zwei Stützen befestigt
und die Rabitzmasse von außen angeworfen . Durch Weite»
rncken der Verschalung sind nach kürzester Zeit sämtlich;
innern Wandslächen fertiggestellt . Infolge der hohlen Top-
pelwand sind die Räume auch warm . So ist also trotz aller
Schwierigkeiten, die der Mangel an Material und Arbeits¬
kräften bietet, möglich, in kürzester Zeit feste, trocken? und
warme Kleinhaussiedlungen zu beschaffen. Auch die nach dem
Tuchschererschen Shsteni verhältnismäßig sehr rasch herstell¬
baren Hallenbauten geben alle Voraussetzungen für klaglose
Wrbnlick'keit. Ein zeitgemäßes Einbausystem für Dachglas¬
scheiben. das den Kitt vermeidet, brachte die Firma I . Ebers-
päck.er unter Verwendung ihrer U-förmigen Sprossenrinne
zur Vorführung , indem sie das Oberlicht eines Werkstatt¬
raumes nach ihrem System aussührte , von dem sie Modelle
ansstellte.

Vermischte Nachrichten.
* Tie Opfer der Berliner Revolution.  Bis¬

her sind 63 Leichen zur Beisetzung auf dem Friedhof der
»Märzgefallenen im Friedrichshain gemeldet worden, deren
Angehörige eine gemeinsame Beisetzung wünschen. Ter Ter-
min der Beisetzung ist noch nicht festgesetzt worden, lieber
weitere vorhandene Leichen ist noch keine Bestimmung ge¬
troffen . s

* Sie konnten zusammen nicht komme  n. Im
Altersheim zu Arhus wollten sich zwei Insassen — der
Mann 74, die Frau 69 Jahre — heiraten . Dem widersetzte
sich der städtische Ausschuß und meinte, in diesem Fall
müßten die Leute das Heim verlassen. Der Mann schickte
daraufhin eine Klage an das Ministerium , die sie an die
.S tadtverwaltung weitersandte ; aber auch diese trat den;
Beschluß des Ausschusses bei. — Vielleicht kommt die neue
Regierung den Liebenden mehr entgegen, sodaß sie doch noch
zusammen kommen können.

* EinSteinz .eitfund in »Masuren . Als im Früh¬
jahr 1915 die Russen in Ostpreußen einfi 'eleüu wrurve bei Be¬
festigungsbauten in »Masuren ein wichtiger archäologischer Fund
gemacht, wie A. Bezzenberger in der Zeitschrift Mvnnus berich¬
tet. »Am 17. März wurde das Prussia-Mnsenm Dom Stellver¬
tretenden Generalkommando Allenstein benachrichiigt, im Jo¬
hannesburger Forst, unweit der Haltestation »Puppen, sei man
aus einen vorgeschichtlichen Fund gestoßen, dessen sofortige
Besichtigung durch Sachverständige wünschenswert erscheine.
Bezzenberger machte sich sogleich in Begleitung eines Fachge¬
nossen aus rind wurde an eine Stelle im Dienstlande der Förste¬
rei Waldersee, nahe dem Zusammenflüsse des Uplick- und -ms
Sdrusno --SeeS .geführt. Die Fundstelle war bei der Entdeckung
bereits beschädigt worden. Man übergab den beiden »Archäo¬
logen ein der Erde entnommenes Steinwerkzeug , einen statt¬
lichen, gut geglätteten Hammer aus Diabas mit Zhlinder-
üohrung. Dieser Hammer war neben einem Skelett gesunden
morden. Soweit BeMnberger in der zur Verfügung stehenden
Zeit die Grabstätte beurteilen konnte, muß es sich nach Lag«
der Skelettelle um einen liegenden Hocker qeha-ndett hakxen.
ver auf der rechten Körperseite ruhend, den Blick nach Süden
gerichtet, beigesttzt worden war. Bezzenberger kommt aus seiner
Untersuchung zu dem Schluffe, daß das Grab der jüngeren
Steinzeit angehört. Es handelt sich demnach um einen Fund,
der für Ostpreußen als sehr selten zu bezeichnen ist.

Roter Dachshund
entlaufen. Gegen Erstattung der Unkosten abzugeben
oder Mitteilung zu machen an
1425) Ernst Debnsmann, Dörnberg.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

